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Man hat heute manchmal den Eindruck, daß Menschen schr oft unglück-
lich werden, zweıl s$Le um jeden Preıs gLücklich wefden zwollen.

Karl Rahner

elbstverwirklichung
Wörter sınd keine sehr selbständıgen Gebilde. Sıe mussen NUNSCH und Anschauungen markanter geworden ISt, und

sıch gefallen lassen, nıcht nach eiıgenem Recht, sondern nıcht 1L1UTr Interessengegensätze, sondern Weltanschauun-
nach Belieben und Je nach Geschick und Absıcht, richtig CN und Religi1onen sıch In den gyleichen Räumen stoßen,
oder alsch, ehrlich oder unehrlich gyebraucht oder auch I1St der SDIalost. W1€ gedanken- und gesprächsarm auch
schlicht mıilßbraucht werden. Eın Vorteıl tür S$1e das iımmer, nıcht mehr totzukrıegen. Zeitbetrachter haben
macht S$1e dynamıschen Größen. Als solche haben S1€e besonders schwer, ıhm entgehen, IN  = mMu schon VCI1I-

hre Konjunkturen und machen hre Karrıeren. Nıcht alle dammt aufpassen, dafß einem nıcht In jedem zweıten
und nıcht jedwedes und nıcht jeder Zeıt, aber ımmer Satz In die Feder rutscht; soll inzwischen doch schon
wıeder einıge. Eheleute geben, die nıcht mehr mıteinander sprechen,

sondern „dıalogıisıeren , obwohl selbst für dıe Wıederan-
er mıt Karrıeren näherung der Kırchen und für die UOst- West-Entspan-
Oft sınd Neuschöpfungen, noch häufiger werden nNnungs das sımpelste Gespräch törderlicher wäre und

Dıaloge oft 1L1UT die organısıerte Unmöglıchkeıt sınd, LAaL-selbstverständlich verwendete Ausdrücke nıcht mehr sächlich mıteinander reden.selbstverständlich yebraucht, sondern erhalten iıne füllı-
SCIC, auf jeden Fall intensıvere Bedeutung. ABn das In
fast keinem Satz SOWeIlt überhaupt Sätze sınd der Fast ıne Hoffnungsträger
gegenwärtıig SıebzehnJährigen tehlt, aber auch’ noch beı Dıiıe „Selbstverwirklichung“ gehört auch dieser Kate-Alteren vorkommt, hat, INa  S merkt schon Klang und
Betonung, ıne Bedeutungsintensivıtät, aber auch ıne gorie VO  —$ Örtern. Sıe 1St O8 EXITEM beispielhaftt.

Nıcht NUr, weıl das Wort MIt besonderer ÜberzeugungVarıiationsbreite VO  — Bedeutungen erhalten, dıe trüher
eiınmal nıcht hatte. Es heifßt nıcht eintach: das Bıld 1St echt, ausgesprochen wırd und deshalb auch immens konflikt-

trächtig ISt, sondern weıl sıch ın ihm nıcht L1UT Jargon,oder: hıer handelt sıch eın unechtes Problem, SON- sondern Hoffnung un noch mehr: schlicht das menschli-dern INa fragt „echt?” oder „echt .  gut Man che Se/bst artıkuliert. Verstand und Herz, Irıebe und In-spricht aus, als ob INa  - sıch GPSE vergewı1ssern wollte/
LELESSCH,; Theologen würden SCH Konkupiszenz, Wıllemüßte, MmMI1t Wirkliıchem cun haben un

nıcht einem Phantom nachzulaufen. Vielleicht meldet und Vorstellung, Glück und Enttäuschung, 11 das hat da-
mıt Lun, IST. 1in Reflexion und Vollzug der Selbstver-sıch In ıhm eın jugendliches Gespür dafür, da{ß Da-

seın mıt Shows un Stars und Tingeltangel und Täu- wirklichung hineinvermischt. Während der Dıalog, W1€e
dıe nıcht mıinder laufbahnerfolgreiche „Kommunikatıon“schungen angefüllt 1St, also der Unechtheit der dem zwıschenmenschlıchen, exakter dem gesellschattlı-Verhältnisse besonders leidet. chen Bereich zugehört, wo nottalls Konventionen helfen,

och während ın diesem Falle dıe Konjunktur dauerhaft, geht be] der Selbstverwirklichung um Personale, Pal-
die Karrıere aber bescheiden ISTt tliefßt nebenbe!ı in don u11l Persönliche, ım Grenztall O: Seın oder
das Reden e1ın, und nıemand macht sıch Gedanken arüber Nıchtseın. Keın Wunder also, da{fß iıhr an Bedeutungs-

1St in anderen Fällen anders: dıe Karrıere 1St markan- schwere, aber auch Doppelzüngigkeıten, Unter-
bEN; das Ergebnis gewıissermaßen kulturprägend. und Obertönen, offenkundigen Ambiıivalenzen und
Der „Dialog” 1ST eın Wort ange genügte uns das „Ge- hinterhältigen Mehrdeutigkeıten, jedenfalls gegenwärtig,
spräch“” un: WE unbedingt teierlicher, aber gesprächs- hein anderes Wort gleichkommt. Es geht Ja PrOSIal-

matısch Fxıstenz: eben Selbstverwirklichung undarmer, weıl protokollarıscher zugehen mußte, der „Ge-
ankenaustausch“. Seiıtdem der Pluralısmus der (Gesıin- insofern fast ıne Art Hoffnungsträger.
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Zunächst aber: dıe Karrıere stimmt. Das Wort hat WAar einzelnen I1St eın damıt zusammenhängender und nıcht
erst aut dem mweg über die Psychologie die Alltagsspra- mınder gewichtiger. Dıiıe Reaktion darauf hat sıch Spate-
che erobert. ort wırd C auch als Synonym tür Selbst- 1mM Exıiıstenz1ialısmus und verwandten Philosophien
aktualısıerung verwendet, als Ausdruck therapeutischen angekündıgt und möglıcherweise ISt, Was gegenwärtig als
Bemühens verstanden, durch Umwelt und Eıgenleben Selbstverwirklichung erstrebenswert gefunden wırd,
Entfremdetes oder Regrediertes wıeder sıch selbst nıchts anderes als solcher 1ın dıe Mühen UN Spannungen des
bringen und die Kräfte der Selbstentfaltung stärken.) Alltags übersetzter Existenzialısmus — das sprachlıiche Kleıin-

geld eıner großen, moderner Subjektivıtät verpflichtetenInzwischen aber hat In allen Sozıialschichten Heimrecht
un auft alle Lebens- und Handlungsbereiche abgefärbt. „Lebens”-Philosophie für dıe Haushaltssıcherung eines

Spat- oder auch kleinbürgerlichen Lebenszuschnitts. ManAuf Ehe un: Famlıulıe ohnehıiın: partnerschaftlıch ent-

SPAaNnNtL hier, konfliıktiıv dort, be] Durchschnittsmenschen tühlt sıch nach {remden, gyesellschaftlıchen Produktions-
oder Verwaltungsgesetzen zurechtgestutzt, der (Gesetzes-ohl me1lst AaUS beiden vermischt; auf diıe Pädagogik maschinerie oder übermächtigen Apparaten und Gruppenselbstverständlich auch; nıcht neutrale „Sozıialısation“ unterworfen oder durch Famılıe, den gegengeschlechtli-oder iıne überproblematısıerte soz1ıale Integration, SsON- chen Partner, durch den Betrieb oder Sar durch die Me-dern Hılftfe Z Selbstverwirklichung soll Zıel der Erzıiıe-

hung se1n; auf die Arbeitswelt wenıgstens über den dien Lebensregeln AauSgESELZL, die INa  — als exiıstenzfeind-
lıch, als entiremdend, jedenfalls den eıgenen, natürlıchArbeitsstil (mehr Flexibilität, auch 1mM Wechsel VO Ur-

laubs- und Arbeıtszeıt, soll der Selbstverwirkliıchung legıtımen Interessen zuwıiderlautfend ertährt.

Form VON Freiheitsgewinn dienlicher seın) und zunächst Dazu kommt, da{ß die Sinnfiage keın Abstraktum ISt, SON-

auch über iıne 198018 scheinbar Zanz unzeıtgemäfße Aufwer- dern sıch täglıch un alltäglıch stellt und als Kehrseite dıe
LunNng der Berutsarbeıt. Die Politik kann daran nıcht mehr Sınnarmul, die jeder kennt und die mehr oder wenıger
vorbeigehen; dıe Jüngsten Parteiprogramme und eshalb ausdrücklich sıch ın jeder Lebenslage einstellt: Diıese Ar-
Da das der Christdemokraten hatten dies be- beıt erg1ıbt keinen Sınn und Jjene 1ST eigentlıch überrflüssıg.
rücksichtigen. Die Grünen sınd, da Jung un fraulıch, VO Und 1St Untug, sıch stunden-, Lage- und eın Leben lang
vornehereın als Selbstverwirklichungsparteı angetretien ın einem MONOLONE Arbeitsprozeiß einspannen lassen,
Dıie Kiırche hat längst wenıgstens 1n iıhrer Frauenarbeıit der nıcht gewollt wurde, weıl als Aufgabe verstehen
angefangen, darüber nachzudenken. Und SOWeIlt S$1€e b1ıs- WAarl, sondern schlicht tür den Lebensunterhalt NOTLTLAL

her nıcht hat, wırd S1€e demnächst auf dem
88 Katholıkentag In München durch eın Reterat A4US PFrO- Eigenständigkeit als OTUIVmınentem Munde („Was heifßt Selbstverwirklıchung
christlich?”) nachholen. Es x1ibt arüber hınaus die Sınnfrage IM Großen, zunächst

nıcht metaphysısch als Suche nach Transzendenzerfah-
runs, sondern als‘ Orientierungsproblem gemeınt. DennGründe, diıe durch und urc Begreiflich

sınd weder Staat noch Verbände machen Sınnvorgaben, un
die VO  - Kırche und Religion erscheinen als eın „Angebot”

Dıie Herkuntft des Wortes 1St nıcht sehr klar Eınem WOTrL- vielen.
geschichtlich Unversierten fällt jedenfalls schwer, sıch Mangels Verbindlichkeiten versteht sıch eigentlıch VO

arüber Klarheıt verschaften. Sıcher xyab schon ıIn selbst, da{fßs die Neıigung akut wiırd, sıch be1 der Verwirklıi-
der deutschen Mystık ähnliche Sprachprägungen. ach chung VO kleinen und großen Lebenszielen nıcht nNnUu  —_ auf
dem Großen Sprachduden andelt sıch, obwohl sıch selbst verlassen, sondern sıch vorwiegend 1U  S auf
eutsch nach Form und Gehaltr W1€e eın Wort 1U seın sıch selbst beziehen. Und ungesättigte Bedürfnisse
kann, u11l eın recht Junges Lehnwort 4U S dem Englıschen. nach mehr Unabhängigkeıt in Form VO selbsterworbe-
Die Wurzel „Selbst” soll allerdings schon 1M Jahrhun- MN FEigenständigkeit x1bt noch
dert über pietistische Kreıse Eıngang 1Nns Deutsche gefun-
den haben mIı1t büfßerischen Akzenten (einer damals Schließlich WWG denkt In diesem Zusammenhang nach der

charakterlich-ethischen Selte hın nıcht Erich Frommschristlichen Innerlichkeit und mıt deutlichen Ele-
mentien der Selbstzerknirschung versehen): Eın Aspekt, übriıgens eıner der wichtigsten, auch VO  — Kırchenmännern

akzeptierter psychologischer Anftführer iın Sachen Selbst-der 1ın der gegenwärtigen Karrıereplanung des Wortes verwirklichung „Seıin“ „‚Haben” Obwohl Selbstver-ohl nıcht vorgesehen 1STt. wirklicher kaum weder psychologisch noch materiıell
Der Gründe aber, In diesen agen solcher besitzanspruchslos sınd. Und da das miıt der Eıgenstän-
KonJjunktur und steıler Karrıere sprachlıch gleich- dıgkeıt, dem Sıchaufsichselbstverlassen und dem das e1-
Sa 4aUS dem Nıchts heraus gekommen ISt, o1bt SC SCHC Selbst ın allem, W as möglıch 1St, Z Geltung und Au  _

nus Entfaltung bringen und dabe1 auch noch gylücklich
Dıie „d  Nn  n Mächte“ sınd elıner davon, WE INa  — werden einfach Sal nıcht 1ST und Selbstverwirkli-
darunter den hohen rad Anonymıtät als Folge un chung immer auch i1ne exıstentielle Problemanzeige
Nebenprodukt einer hochorganısıierten Gesellschaft Velr- bleıbt, wırd der Marktwert des Wortes noch eiınmal
steht. Dıiıe leichter gewordene „Manıpulıerbarkeıit" des sätzlıch angehoben.
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Gern übersehene Ambivalenzen aber zunächst doch vernünftig, auch als Moralgrund-

SAaLZz Daiß jeder möglıchst A4US sıch herausholt, W ıIn ıhm
Schon alleın das letzte müfßte Warnung se1ın, sıch drinsteckt, 1St legıtım un: notwendiıg, on reıtte keine
der Selbstverwirklichung nıcht blındlıngs anZzuVvertrauen, Persönlichkeıt, oder das Selbst als konkreter Mann oder
sondern Wert und Unwert des Begriffs Samı“ der iın iıhm konkrete Tau scheitert Unterforderung WECNN, Ja
wırksamen Strebungen auseinanderzuhalten. WECNnN das SeLlbst nNÜ  S ın den Bedingungen seiner Möglichkei-
Vielleicht hıltft zunächst ıne detiniıtorische Klärung. Da fen richtig verstanden würde. 7u diesen Bedingungen g-
WIFr Deutschen, WI1€e schon angedeutet, das Wort und mIıt hört, da{fß jedes Selbst In seıner Verwirklichung auf andere
iıhm ohl auch den Begriff beı den Angelsachsen entlehnt Selbsts verwıesen 1St un dafß diese Verwiesenheıt nıcht
haben, empfiehlt sıch, zunächst dort nachzusehen: Das NUr Bindungen, sondern O: sozıale Organısationen
Chambers TIwentieth Century Dıctionary bestimmt „self- braucht, also weder als tensterlose Monade noch als ROo-

binsonscher Insulaner ex1istlieren kann. uch als seınrealisatıon“ als „Attaınment of such development one’s
mental un moral ature 15 capable of c also als das Er- Selbst 1St der einzelne sozlalfähıg und damıt sozlalpflıch-
streben und Erreichen der Entwicklung, der jemand tg, also auf Mitmenschlichkeit verwlıesen. Er mu auch
entsprechend seıiner geistigen un seelisch-moralischen s$1e realısıeren, verwirklıchen, Uum seıner selbst wiıllen nıcht
Kräfte fähig 1St mınder als der Mıtmenschen der nahen und ternen

SCHDas kann als eın Akt der Selbstbescheidung nach indıvı-
dualistisch-angelsächsischer Art gelesen werden: wırk- Das 1St theoretisch alles selbstverständlıich, praktısch aber
lıche Selbstverwirklichung, einem jeden seıne eıgene sehr schwıer1g; 1n einem Zıivilısatiıonszustand, indıviı-
Selbstverwirklichung (anders geht nıcht), ıne jede duelle Freiheiten bıllıg haben sınd, aber der einzelne
Selbstverwirklichung endet den (Grenzen der eigenen mehr VO  — Bürokratıien erdrückt werden droht,;
Fähigkeıten. FEıne psychologisch stichhaltige Definition besonders. Natürlich versichert jeder VO  — UunNs, wolle
würde noch 00 viertes hınzufügen: innerhal dıeser nıcht Selbstverwirklichung ohne den anderen oder
Grenzen muüssen aber alle vorhandenen Anlagen und Fä- den anderen, sondern INa  Z wolle sıch UTr nıcht vorschrei-
higkeiten auch wirklich vollenttaltet werden. Es geht also ben lassen, WIE I1la  3 selbst seın habe In der Praxıs wırd
nıcht eintfache Selbstverwirklichung, sondern iıne daraus aber doch oft ine uneingestandene Strategie der
qualifizierte. Ich soll alles Bedürfnissen, Werten, Eı- Selbstisolierung über den mweg vermeıntlicher oder
genschaften entfalten können, W AasS 1ın mI1r angelegt ISt wirklicher Selbstbehauptung natürlıch, aber deswegen 1n
och schon da kommt einıges 1Nns Stocken: Bedürfnisse den Wırkungen nıcht wenıger katastrophal. der wırd
können prcblematısch oder unproblematisch, legıtım ZUT Ausbeutung mıtmenschlicher Ressourcen, einem
oder ıllegıtım, dem Nächsten oder einem selbst nützlıch Leben auft Pump Nur, die Diıalektik VO  —_ ch-Stärke
oder schädlıch werden, sınd OZUSASCN Natur 1m Rohzu- un Ofttenheıt gelıngt, und WEeNnN diıeses Gelıingen nNnier-

stand, jedenfalls eın Handlungskriteriıum un schon Sar baut 1St durch Angstfreiheıit VOT Selbstverlust, durch Bın-
nıcht eın Wert sıch. Und auch Eigenschaften haben dungsbereitschaft und Flexibilität 1m Denken und Iun
ıne innere Tendenz ZUr Zweideutigkeıit, selbst dann, mıt dem anderen und 1m (GGanzen der Gesellschaft, verliert
WeEenn s1e sıch als Tugend ausgeben. Und WwW1€ weılß ich Selbstverwirklichung dıe iıhr innewohnende Ambivalenz.
schon NauU, das ‚capable” anfängt und — S1ıe wırd .  ‚echt s$1e das Miıtdenken und ıtseın miıt al-
det? So vıel Selbsterkenntnistrainingszeıt steht einem Sar len sıch daraus ergebenden Bereicherungen und Verzich-
nıcht ZuUr Verfügung, da ganz sıcher gvehen. Man ten bıs In die nüchternen Delegationsmechanısmen eınes
sıeht Ja, wıevıel helfende un: ergänzende Arbeıt Selbster- demokratisch verftaflsten Gemenwesens hıneın wirklich
fahrungsgruppen, Therapeuten un andere Mitmenschen akzeptiert.
unterschiedlichen Grades diesbezüglıch eısten mussen. Denn auch WCI auf Selbstverwirklichung raucht
ber noch schwierıiger macht der vierte Punkt, der
sıch bedeutendsten und überzeugendsten klıingt: Er nıcht NUr Partner, Freunde und eın tür alle ersprießliches

soz1ıales Klıma, sondern 05 den Staat. Selbstverwirklı-
enthält ıne Optimierungsstrategie. Wenn schon nıcht die
beste aller Welten, Gesellschaften, Menschheıten realı- cher haben oft eıinen großen Sınn für das intormell SO-

zıale, für den eiıgenen ichförderlichen, seelisch erwäarmten
slıert werden kann, baue ıch doch auf die Verwirklı- Lebenskreıs, aber eiınen kleinen dafür, W as Zu Funktio-
chung des „vollsten”“ un bestmöglıchen Selbst, und damıt nıeren des Gemeılnwesens Verständnıiıs und Eınsatz
finde iıch, WECN schon nıcht meılne Erfüllung, jedenfalls notwendıg IST Insotern galt dıe biblisch erhärtete Ertah-
WEeNnNn ich gläubıg bın, aber doch das Haus für meıne Seele,

runs nıcht NUTr relıg1ös, sondern für das menschliche Se1in
in dem iıch leben annn und ıtseın In allen seınen Ableitungen: „Wer seıne Seele

gewınnen wiıll, wırd S$1e verlieren un Wer S1e verlıert, wırd
S1€e gewınnen (Lk, KD vgl Mit 1059 un 9,24)Das Selbst gedeiht MNUur sozial Das 1St ZWAarTr biblisch w1€e menschlich eine : Provokatıion

Das klingt WAar anstrengehd jede Optimierungsstrate- und WI1€ alle Provokatıon nıcht wörtlich nehmen. ber
gerade Provokationen enthalten ıne VWahrheıt, dıe jedeo1€ I1STt anstrengend, und die meılsten pflegen schon der

Verpflichtung und erst recht der Erfüllung scheitern Wörtlichkeıit übersteigt Davıid Seeber


